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Der ungeschützte Beschützer

Krippendarstellungen in den Weihnachtstagen gehören 
für viele zu Weihnachten wie das Zusammenkommen der 
Familie, das Austauschen von Wünschen und Grüssen, das 
Singen oder Hören von Weihnachtsliedern und besonderer 
Musik, Kerzen und Lichter, welche diese dunkelsten Tage 
des Jahres etwas aufhellen.

Vielfältig und sehr verschieden sind die Bräuche und 
Gewohnheiten in diesen Tagen. Beim Spazieren durch Berns 
Westen können hinter den unterschiedlichen Lichterketten 
verschiedene geographische Herkünfte und Kulturen 
vermutet werden. Bei Besuchen in diesen Tagen trifft man 
auf eine grosse Vielfalt, welche durch familiäre Prägungen 
und heimatliche Feiern ihren Ausdruck finden.

Den Bildern bzw. Darstellungen der Geburt Jesu kann man 
sich kaum entziehen. Im Zentrum immer das Kind, umgeben 
von einem kleinen oder grösseren Kreis von Menschen, 
Engeln und Tieren. Ein Kind, das in den meisten Menschen 
Beschützer-Instinkte weckt und unser Innerstes anrührt. Ein 
Kind, von dem die Christinnen und Christen glauben, dass 
es der Sohn Gottes ist, der Mensch geworden ist. Ein Kind, 
welches ungeschützt und klein zum Beschützer und Messias 
der Menschheit werden soll.

Der ungeschützte Beschützer – diese widersprüchliche 
Umschreibung für das Kind in der Krippe erhält in diesen 
besonderen Zeiten eine besondere Bedeutung.

Ich wünsche Ihnen ein friedvolles und gesegnetes Weih-
nachtsfest.	 Pfr. Ruedi Heim 
	 St. Antonius und St. Mauritius

Jahresthema 2021

Wir werfen einen Blick auf die sportlichen Angebote in und 
um Bern-Bethlehem. Wir danken allen Vereinen die dabei 
mitgemacht haben. Hier eine Übersicht in welcher Ausgabe 
des Wulchechratzers die Beiträge erschienen sind.

•	 Januar: EHC Rot-Blau
•	 Februar: Schachclub Bümpliz
•	 März: FC Bethlehem
•	 April: Platzgerclub Bethlehem
•	 Mai: Fechtkameraden Bern
•	 Juni/JuliTischtennis im Tscharnergut
•	 August: Japanisches Bogenschiessen Kyudo
•	 September: Tennisclub Wohlensee
•	 Oktober: Wingtsun und Fitness
•	 Dezember: Midnight Sports

Aufgrund des grossen Interesses, sowohl der Vereine wie 
auch aus der Leserschaft, werden wir dieses Thema im 2022 
weiterverfolgen.	 mk

«Midnight Sports»

Es ist Samstagabend. Draussen ist es kalt. In der Turnhalle 
des Schulhauses Tscharnergut brennt Licht. Aus zwei Laut-
sprechern ertönt laute Musik. Der DJ sitzt oben auf der 
Galerie. Unten in der Halle tummeln sich dreizehn- bis 
siebzehnjährige Jugendliche. Die Halle ist mit Bänken in 
mehrere Felder unterteilt. Links spielt eine Gruppe Fussball. 
Bei den Tischtennis-Tischen plaudern drei Jungs miteinander. 
Auf dem Feld daneben bugsieren andere mit viel Einsatz und 
Spielfreude den Ball über das Volleyballnetz. Am andern 
Ende der Halle spielen zwei mit einem Basketball. Bei der 
Sprossenwand ist eine Gruppe am Chillen. Eine lebhafte 
und friedliche Stimmung füllt den Raum.

Samira und ihre zwei Freundinnen sind das erste Mal da. 
Samiras Bruder ist öfter dabei, nun wollen sie selber mal 
sehen, was so läuft. Erion und Shaben kennen das Angebot 
schon länger. Die beiden 15-Jährigen kommen regelmässig, 
seit sie in der 7. Klasse waren. Sie finden es gut hier. Wenn 
es draussen kalt ist, kann man sich an der Wärme treffen. 
Und es läuft etwas. Man kann «schutte», Volley spielen, 
sich bewegen, aktiv sein. «Alte Hasen» sind auch Sherman 
und Yusuf. Sie  gehören zu den Coaches. Durch die Schule 
erfuhren sie vom Anlass. Sie kamen mit Kollegen, und als 
gefragt wurde, wer mitarbeiten möchte, haben sie sich 
gemeldet. Sie finden MidnightSports eine gute Sache. Die 
jungen Erwachsenen Noemi Heim und Davide Valsinni 
sind an diesem Abend verantwortlich für den Anlass. Sie 
kümmern sich um die Organisation der Veranstaltung 
und betreuen das Coachteam, welches zuständig ist, dass 
alles reibungslos verläuft.  Den beiden gefällt die Arbeit. 
Sie sind gern bereit, ihren Samstagabend für das Projekt 
«herzugeben». «Das Tolle an MidnightSports? Es ist aktiv», 
sagt Noemi. «Die Jugendlichen bewegen sich. Sie können 
ihre Energie körperlich umsetzen. Sie hängen nicht einfach 
in einer Ecke, klicken auf ihrem Handy herum und kommen 
vielleicht auf dumme Ideen.»

Sport in BethlehemWeihnachtsgeschichte

 
 
 
 
 

                   
     

 
 

         

Bäckerei-Konditorei Sterchi 
Bethlehemstrasse 2  
Bottigenstrasse 46  
sterchi-beck.ch 

Süsse Geschenkideen  
Entdecken Sie unsere   
feinen Truffes & Pralinen und 
hausgemachten Lebkuchen 
als kleine süsse Weihnachts- 
überraschung für Ihre Liebsten. 

Frohe Festtage und 
seidenweiche Füsse!
Fuss- und Handpfl ege
Rebekka Wyssen
Keltenstrasse 23, 3018 Bern
078 953 46 36 / 031 991 63 31
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Die Türen der Sporthallen im Schulhaus Tscharnergut, im 
Schulhaus Brünnen und im Schulhaus Schwabgut sind bis 
Ende März 2022 wieder offen für die Bewegungs-und 
Begegnungsprojekte der Stiftung Idée Sport. Es sind drei 
Angebote, MidnightSports im Tscharnergut für Jugendliche 
(7. Klasse bis 17 Jahre), Open Sunday  im Schwabgut für 
Primarschüler/innen (1. –6. Klasse) und MiniMove in Brünnen 
für jüngere Kinder (2.–6 Jahre) mit erwachsener Begleitung. 
Hinter MiniMove, Open Sunday und MidnightSports steht 
IdéeSport. Seit 1999 engagiert sich die Organisation in der 
Kinder- und Jugendförderung. Sie nutzt Sport als Mittel der 
Suchtprävention, der Gesundheitsförderung und der Inte-
gration. 

Das Jugendprojekt MidnightSports Bern West existiert seit 
2009. Es bietet Spiel, Spass und Sport für Jugendliche aus 
dem Westen von Bern.  Jugendliche ab der 7. Klasse bis 
17 Jahre treffen sich jeweils am Samstagabend 20–23 Uhr 
in der Sporthalle Tscharnergut, wo ihnen ein kostenloser 
Raum für verschiedene sportliche Aktivitäten und 
gemeinsames «Chillen» angeboten wird. Es ist ein Angebot 
von Jugendlichen für Jugendliche: Junge Coaches prägen 
und gestalten das Programm aktiv mit. Ein Kiosk sorgt für 
die nötige Verpflegung und Musik bringt den richtigen 
Schwung in die Veranstaltungen. 

Das Kinderprojekt OpenSunday Bern Schwabgut existiert 
seit 2015. Jeweils von 13.30-16.30 Uhr steht die Halle allen 
Primarschülerinnen und -schülern für Spiel, Sport und Spass 
kostenlos zur Verfügung. Auch Kinder mit körperlichen, 
geistigen, psychischen oder Sinnesbehinderungen sind 
herzlich willkommen. 

Das MiniMove Bethlehem existiert seit 2018. Es ist für Kinder 
von zwei bis sechs Jahren. Die Kinder werden von ihren 
Eltern oder Bezugspersonen begleitet. Jeweils am Sonntag, 
von 14.30–17 Uhr in der Sporthalle Brünnen. 

Informationen zu den verschiedenen Anlässen in Bern 
Bethlehem und zu den anderen Programmen in der Stadt 
finden Sie im Internet auf www.ideesport.ch/ort/bern/	 bb

Freiwillige Personenzahlbeschränkung

Aufgrund der steigenden Fallzahlen haben die Mitglieder 
der IG Detailhandel Coop, Migros und Denner entschieden, 
freiwillige Personenzahlbeschränkungen auf ihren Verkaufs- 
flächen vorzunehmen. Coop, Migros und Denner bedanken 
sich bei der Kundschaft für das Verständnis und für die 
Unterstützung. Gleichzeitig bitten die Mitglieder der IG 
Detailhandel die Kundinnen und Kunden darum, Einkäufe 
im Voraus zu planen und, wenn möglich, Stosszeiten zu 
vermeiden, um so Wartezeiten zu verkürzen.

Sich und andere am besten schützen

•	 Vor den Festtagen die Einkäufe schwerpunktmässig zu 
Wochenbeginn erledigen.

•	 Wenn möglich soll nur eine Person pro Haushalt 
einkaufen.

•	 Nutzen Sie wenn möglich schwächer frequentierte 
Zeiten für Ihre Einkäufe.

•	 Tragen Sie beim Einkaufen eine Maske, desinfizieren Sie 
sich die Hände und halten Sie Abstand zu anderen.

•	 Zahlen Sie wenn immer möglich kontaktlos.
	 pm, IG Detailhandel

«Güetzi» rund umd Welt

In Bethlehem und Bümpliz haben wir eine grosse kulturelle 
Vielfalt, von welcher wir alle viel lernen können. Wir 
wollen diesen Winter etwas Neues ausprobieren, und 
dafür brauchen wir eure Hilfe. Wir wünschen uns die 
Güetzirezepte aus den verschiedenen Herkunftsländern 
aller Menschen im Quartier! Daraus machen wir dann 
eine Rezepte-Sammlung die man auf der Internetseite des 
Quartierzentrums im Tscharnergut (www.tscharni.ch) als 
PDF-Dokument herunterladen kann. So hat man dann ein 
kleines multikulturelles Rezeptebüechli! Wir hoffen auf so 
viele unterschiedliche Rezepte wie möglich!

Beim Einreichen bitte auf Folgendes achten:
•	 Den Namen des Gebäcks drauf schreiben
•	 Angeben woher das Rezept kommt.
•	 Gut leserlich und sauber schreiben
•	 Die Mengenangaben in Gramm oder Tassen angeben
•	 Die Schritte gut verständlich beschreiben

Gerne hätten wir auch eine Zeichnung von den «Güetzi» 
auf dem Rezept, oder ein Foto des Gebäcks. Auf Papier 
geschriebene Rezepten könnt ihr an der Informationsstelle im 
Quartierzentrum im Tscharnergut an der Waldmannstrasse 
17a abgeben. Ihr könnt uns die Rezepte gerne auch 
elektronisch zusenden auf das Mail info@tscharni.ch mit 
dem Betreff: Güetzi.	 gb

Aktuell

Immobilien
vermieten:
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vitadoro ag
Kornweg 17  
3027 Bern 
Tel. 031 997 17 77
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Hilfe und Sicherheit  
für Betagte und Menschen  
mit Behinderung
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Verwirrende COVID-Kennzahlen

Gerade bei den Zahlen zu den Hospitalisationen und den 
Impfdurchbrüchen ist ein falsches Verständnis stark 
verbreitet. Wenn 1/3 der Hospitalisationsfälle Leute mit 
kompletter Impfung sind, dann fragen sich viele nach dem 
Nutzen der Impfung. Dabei wird jedoch ein grundlegender 
Denkfehler gemacht: Ein Erklärungsversuch an einem 
fiktiven Beispiel: Nehmen wir an im Spital liegen 10 Patienten 
wegen COVID, davon 5 geimpfte und 5 ungeimpfte. Ein 
Imfdurchbruch von 50%?  

Die Zahlen vermitteln schnell ein falsches Bild. Weil hier 
nicht die Anzahl der Bevölkerung eingerechnet wird, 
sondern nur die Anzahl der Hospitalisierten. Und es gibt nun 
mal viel mehr Geimpfte als ungeimpfte. Korrekt müsste eine 
Grafik also so aussehen:

Das Risiko für Geimpfte im Spital zu landen wäre in diesem 
fiktiven Beispiel somit 5x kleiner als ohne Impfschutz.

Übrigens: Selbst wenn man davon ausgeht, dass der 
Impfschutz nicht mehr bei allen Geimpften in vollem 
Umfang wirkt, gehen Modelle der Humboldt Universität 
zu Berlin davon aus, dass trotz der zahlenmässig 
viel grösseren Gruppe der Geimpften nur 16% der 
Übertragungen innerhalb der Gruppe von Geimpften 
stattfindet und in 84 Menschen ohne Impfung beteiligt sind.  
(Quelle: https://rocs.hu-berlin.de/publication/maier-2021-germany/)	 mk

Doppeltes Jubiläum am Untermattweg 

Am 14. Dezember feiert Frau 
Hildegard Portzehl gleich 
zweimal: Vor 100 Jahren, also 
am Mittwoch den 14. Dezem- 
ber 1921, erblickte sie das 
Licht der Welt in Königsberg 
in Deutschland, und vor 50 
Jahren zog sie in ihre aktuelle 
Wohnung im Untermattweg 
ein. Sie stellte sich für ein 
Interview mit dem Wulchi 
zur Verfügung.  (Anmerkung

der Redaktion:  Es ist die Rede von Königsberg im vormaligen 
Ostpreussen. Heute ist Königsberg eine russische Exklave 
und heisst Kaliningrad.)

Wulchechratzer: Danke Frau Portzehl dass Sie uns für 
ein Interview in Ihrer Wohnung, im 3. Stock ohne Lift,  
empfangen. Als Erstes fällt ins Auge: Ihr Titel Prof. Dr. 
Med. Da kommt gleich der Gedanke dass dies wohl nicht 
selbstverständlich war, zu jenen Zeiten, als Mädchen 
studieren zu dürfen?
HP: Das war kein Problem, denn meine Eltern waren auch 
bereits an der Universität. Zudem bin ich in Deutschland 
geboren und habe dort studiert, und die Stellung der 
Frau war in Deutschland früher anerkannt als in der 
Schweiz. Ich besuchte das Gymnasium in Königsberg, 
das Medizinstudium absolvierte ich in Königsberg und 
Tübingen, wo ich auch promovierte. Danach arbeitete ich 
am Physiologischen Institut in Tübingen. Von 1964 bis 1967 
war ich Gastprofessorin an der Uni Bern und wurde dort 
zuerst ehrenamtlich und dann vollamtlich Extraordinaria. Bis 
1987 unterrichtete ich dort am Institut für Physiologie.
Also, wenn Sie in der Schweiz studiert hätten, da wäre es 
schwieriger gewesen?
Vermutlich ja.
Demnach war es wohl ein ziemlicher Schock, als Sie in die 
Schweiz kamen, da hier die Frauen noch um Anerkennung 
kämpfen mussten?
Nein, in meiner Arbeit war dies kein Problem, auch wenn ich 
nur mit Männern zusammen arbeitete.
Aber irgendwie haben Sie doch miterlebt, wie sich die 
Stellung der Frau entwickelte und änderte?
Ja, natürlich. Ich habe alles miterlebt, die Diskussionen um 
das Frauenstimmrecht usw. Jedoch auf meine Arbeit hatte 
dies keinen Einfluss
Waren Sie denn auf einem speziellen Gebiet tätig?
Ich arbeitete am physiologischen Institut (Anmerkung d. 
Redaktion: Im Internet findet man z.B. einen Beitrag «Die 
intracelluläre Regulation der Aktivität der contractilen 
Strukturen des Skelettmuskels»)
Sie sind nun seit 50 Jahren in dieser Wohnung. Da haben Sie 
sicher viele Kontakte in der Nachbarschaft?
Nein, eigentlich nicht. Wir arbeiteten beide und hatten 
daher nicht viele Kontakte
Um noch selbständig in der eigenen  Wohnung zu leben ist 
aber sicher die Nachbarschaftshilfe unentbehrlich?
Ja sicher. Zum einen kommt die Spitex jeden Vormittag 
für 2 Stunden, die hilft mir auch bei der Zubereitung der 
Mahlzeiten. Und ich habe sehr nette Nachbarn, die gucken 
regelmässig vorbei, bringen mir die Post herauf und kaufen 
für mich ein. Zudem ich habe einen Notrufknopf. Diesen 
Knopf habe ich, seit mein Partner vor 16 Jahren verstorben 
ist. Wir haben 40 Jahre zusammengelebt, unverheiratet. Er 
war auch Professor an der Uni.
Gehen Sie denn noch alleine nach draussen?
Ich rufe das Taxi, wenn ich irgendwo hinwill, zu Fuss gehe 

Bethlehem

T. 031 388 50 50
info@spitex-bern.ch
www.spitex-bern.ch

Online-Anmeldung: 
www.opanspitex.ch

Ambulante Pflege

Demenz

Kinderspitex 

Palliative Care

Psychiatrie
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ich natürlich nicht mehr weit.
Womit verbringen Sie denn Ihre Zeit?
Ich lese viel, vor allem die Zeitung - den Wulchechratzer lese 
ich immer -  und ich mache Fotos, zum Beispiel von meinen 
Zimmerpflanzen, die ich dann an meinem PC bearbeite, und 
ich  löse  Sudokus. Ich bin eher ein Nachtmensch, morgens 
schlafe ich lange, abends jedoch kann ich bis spät in die 
Nacht noch lesen oder sonstwas machen.
Nehmen Sie noch am politischen Geschehen teil?
Ich habe keinen Schweizer Pass. Natürlich hätte ich diesen 
erwerben können, aber angesichts der Geschichte Deutsch-
lands, irgendwie fühlte ich mich doch meinem Land 
verpflichtet und verzichtete auf einen Schweizer Pass.
Das ist aber eigentlich unerhört, nun sind Sie schon so lange 
hier und dürfen doch nicht mitbestimmen?
Ich kann nicht mitbestimmen aber ich kann mitdenken! 
Ich habe einen guten Bekanntenkreis und wir diskutieren 
über das Geschehen und tauschen uns aus. Es ist wichtig, 
sich frühzeitig einen guten Bekanntenkreis zu beschaffen, 
dann ist man auch im Alter nicht alleine und bleibt in die 
Gesellschaft eingebunden.  
Wie kommen Sie mit den 4 Landessprachen zurecht?
Am Gymnasium in Deutschland hatten wir Französisch 
und Englisch und natürlich Lateinisch. Ich dachte immer, 
dass ich die französische Sprache nie brauchen werde. Und 
dann hatte ich gleich zu Beginn meines Berufslebens, als 
Doktorandin, französische Artikel zu lesen… 
Es mag ein wenig blöd klingen, aber man kommt fast nicht 
umhin zu fragen, ob Sie einen Geheimtipp haben, WIE man 
so fit bleibt bis in ein so hohes Alter?
Das scheint bei uns in den Genen zu liegen, in meiner Familie 
lebten alle Familienmitglieder bis in ein hohes Alter. 

Vermutlich reisen Sie nicht mehr so viel, können Sie trotzdem 
den Kontakt mit Angehörigen pflegen?
Natürlich, da ist das Telefon und das Handy - und zu meiner 
Geburtstagsfeier werden jene, die noch reisen können, in 
die Schweiz kommen. 
Oh ein Handy? Aber klar wenn ich überlege, an der Arbeit 
am Computer kamen Sie auch nicht vorbei
In der Tat, jedoch änderte dies nicht viel für meine Arbeit, 
wir benutzen ihn vor allem für Schreibarbeiten.	 uw

Danke und frohe Festtage 

Ein herzliches Dankeschön geht an alle unsere Leserinnen 
und Leser, Inserentinnen und Inserenten und an alle 
Mitarbeitenden, welche ein weiteres «Wulchechratzer»- 
Jahr ermöglicht haben. Die Redaktion des Wulchechratzers 
wünscht Ihnen besinnliche, schöne und erholsame Festtage, 
alles Gute und einen guten Rutsch ins Neue Jahr. 

Der Wulchechratzer ist auch 2022 für Sie da

Vereine, Organisationen, Firmen und Privatpersonen finden 
bei uns eine Plattform für ihre Anliegen. Sie können sich 
gerne an uns wenden, wenn Sie ein Projekt, einen Anlass, 
ein Fussballturnier oder ein Quartierfest bekannt machen 
möchten. Senden Sie uns doch einfach einen kleinen 
Text zu, in welchem Sie erklären, worum es geht, denn 
ein redaktioneller Text ist kostenlos. Leserbriefe oder eine 
Anfrage an unseren Briefkastenonkel Housi stehen Ihnen 
kostenlos offen. Auch inserieren können sie bei uns günstig 
und mit Wirkung. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf und wir 
beraten Sie gerne.	 Redaktion «Der Wulchechratzer», mk

 Öffnungszeiten über die Festtage in Bern-Bethlehem

Telefon Fr, 24.12. Sa, 25.12. So, 26.12. Mo, 27.12. Di, 28.12 Mi, 29.12. Do, 30.12. Fr, 31.12. Sa, 1.1. So, 2.1.

Gaststätten
Café Aada 076 334 73 41 Offen Zu Zu Offen Offen Offen Offen 11–14 Zu Zu

Café Acherli 031 996 20 20 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu
Buffet Nord 031 991 00 15 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu
Restaurant 
Blumenfeld

031 994 16 00 11–15 11–21 11–21 Offen Offen Offen Offen 11–02 Offen Offen

Nemrut  
Take Away

031 992 90 10 Offen Zu Offen Offen Offen Offen Offen Zu Offen Offen

Restaurant  
Jäger

031 992 16 12 Zu Zu Offen Offen Offen Offen Offen Silvesterfest ab 17 Zu

Restaurant 
Mona Lisa

031 992 60 35 Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Bis 17 Bis 17 Bis 17

Ristorante 
Piazza

031 558 28 55 Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Zu Offen

Ristorante  
Tre Soli Tre

031 992 61 61 Mittags 
offen

Mittags 
offen

Offen Offen Offen Offen Offen Offen Zu Keine 
Angabe

Restaurant 
Tscharnergut

031 992 38 00 Zu Zu Zu Offen Offen Offen Offen Zu Zu Zu

Café Tscharni 031 991 70 57 Zu Zu Zu 8.30–11 8.30–11 8.30–11 8.30–11 Zu Zu Zu
Restaurant 
Tram Egge

 031 991 95 66 Bis 18 Zu Zu Offen Offen Offen 7-–18 7-–18 Zu Zu

Bibliotheken, Ludothek, Mütterzentrum
Bibliothek 
Gäbelbach

031 991 23 77 14–16 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Bibliothek 
Tscharnergut

031 992 67 58 14–16 Zu Zu 14–18 Zu 14–18 14–18 14–16 Zu Zu

Bibliothek 
Bümpliz

031 991 37 11 Bis 17 Zu Zu Zu Offen Offen Offen Bis 17 Zu Zu

Mütterzentrum 
Bern West

031 991 21 05 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Ludothek Bern 
West

031 991 03 01 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Erlebnis- und Shoppingcenter Westside
Shopping 8–17 Zu 10–18 9–20 9–20 9–20 9–20 8–17 Zu Zu
Cinémas 9.30–21 9.30–2 9.30–23.30 9.30–0.30 9.30–0.30 9.30–0.30 9.30–0.30 12.30–21 12.30–2 9.30–23.30

BernAqua 9–18 9–18 9–22 9–22 9–22 9–22 9–22 9–18 9–22 9–22

Alle Angaben ohne Gewähr.
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Laternenaktion

Jetzt ist das Laternenbasteln bereits wieder vorbei und auch 
der «Gschänklitisch» wurde leergeräumt am letzten 
Samstag. Als wir im Oktober das neue Konzept kreierten 
waren wir noch nicht sicher, ob es gleich beliebt sein würde, 
wie der Laternenwettbewerb, der bereits seit 1967 hier im 
Tscharni stattfindet. Wir entschieden uns etwas Neues 
auszuprobieren. Anstelle eines Wettbewerbes, bei dem es 
ums gewinnen geht, haben wir den Fokus auf das gemein-
same Basteln gelegt, ohne Konkurrenz und Leistungsdruck. 
Wir wollten uns aber auch noch bei der Jury, bestehend aus 
Thomas Uehlinger, Brigitte Carrel, Thomas Carrel, Franziska 
Ezzat, Jürg Glauser, Djela Sutaroski und Beat Leuenberger, 
bedanken für ihren langjährigen Einsatz. Wir haben dies 
auch getan am Tag des «Gschänklitisches», und zwar mit 
einer Flasche «Tscharnergut-Wein» verziert mit - wie könnte 
es anders sein - Laternenblumen. Die neue Laternenaktion 
war ein voller Erfolg! Die Laternenhäuschen haben wir im 
Gäbelbach auf dem Spielplatz, auf dem Dorfplatz im 
Tscharnergut, auf dem Treffpunkt Jojo-Spielplatz und vor 
der Kirche Bethlehem aufgestellt. Wir haben insgesamt 
mehr als 170 neue Laternenbilder aus den verschiedenen 
Quartieren erhalten. Nicht nur von Kindern, sondern auch 
von Erwachsenen! Wir bedanken uns ganz herzlich bei euch 
fürs Mitmachen! Eure Laternen beleuchten jetzt unsere 
Quartiere und bringen Farbe und Wärme in die kälteste 
Jahreszeit. Wir hoffen ganz fest, auch nächstes Jahr wieder 
so viele Teilnehmende zu haben.

Natürlich danken wir auch den Sponsoren der Laternenaktion 
herzlich:  Tscharnergut Immobilien AG, Apotheke Tscharner-
gut, Ev.-Ref. Kirchgemeinde Bethlehem, Quartierverein 
Bethlehemacker, Gäbelbachverein, Verein Wohnheim 
Acherli, Baumeister Armin und Katharina Kessler Stiftung, 
Röm.-Kath. Pfarrei St. Mauritius und Marianne Windler.	 gb

Zusammen mittagessen im Café Tscharni 

Gerade für hochbetagte Menschen und für Menschen, die 
aus gesundheitlichen oder anderen Gründen nicht so mobil 
sind, kann es ein grosser Aufwand sein, auswärts essen 
zu gehen und am Quartierleben teilzuhaben. In Bümpliz-
Bethlehem wohnhafte Menschen mit Einschränkungen 
können an zwei Tagen die Woche ein Sammeltaxi in 
Anspruch nehmen, welches sie über Mittag zum Café 
Tscharni und wieder zurück nach Hause bringt. Der 
Transport ist kostenlos – nur ihre Konsumation zahlen die 
Teilnehmenden selbst. Menschen mit gesundheitlichen 
oder anderen Einschränkungen, die in Bümpliz-Bethlehem 
wohnen und sich für das Angebot interessieren, erhalten 
unter der Nummer 031 991 70 55 mehr Informationen. 
Bitte beachten Sie die Zertifikatspflicht.

Lieferdienst

Nicht allen ist es zur Zeit wohl, sich auswärts zu verpflegen. 
Das Café Tscharni bietet deshalb im Quartier einen 
Mittagessen-Lieferdienst an. Nehmen Sie mit uns Kontakt 
auf, wir werden Sie gerne näher informieren	 mk
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Quartierzentrum im Tscharnergut

Café Tscharni	 Montag–Freitag 	 8.30–18 Uhr
Take Away / Lieferservice	 Montag–Freitag 	 11.30–14 Uhr
Informationsstelle	 Montag–Freitag 	 12–18 Uhr
Freizeitwerkstätten 	 Dienstag–Freitag 	 15–19 Uhr
	 Samstag: 	 10–18 Uh

Während dem Kerzenziehen im Tscharnergut, ist das Café 
Tscharni samstags und sonntags jeweils 10–18 Uhr geöffnet.

Seniorentanz im Quartierzentrum 

Der Seniorentanz vom 17. Dezember musste abgesagt 
werden. Wir hoffen auf eine baldige Wiederaufnahme der 
Anlässe im neuen Jahr.	 mk

Weihnachtsmarkt im Tscharni

Wir danken allen ganz herzlich: Den Besucherinnen und 
Besuchern, allen Standbetreiberinnen und -betreibern, aber 
auch allen Mitarbeitenden für den tollen Weihnachtsmarkt. 
Wir hoffen, wir sehen Sie auch nächstes Jahr wieder. 
Dank eines Standbetreibers, wird der Weihnachtsmarkt 
bis ins ferne Afghanistan Auswirkungen haben. Das 
Startup «Herasuisse» verkaufte für rund 360.-- Franken 
hochqualitativen und fairgehandelten afghanischen Safran. 
Davon gehen 14% des Umsatzes an bedürftige Menschen 
in Afghanistan. Das sind rund 60 Franken oder umgerechnet 
etwa 5600 Afghani. Das klingt nicht nach viel, aber es reicht 
um dort  den Lebensunterhalt einer vierköpfigen Familie 
einen Monat lang zu bestreiten. Falls auch Sie Safran 
erwerben und gleichzeitig etwas Gutes tun möchten, dann 
können Sie  diesen sowohl im Café Tscharni kaufen oder 
auch im Internet unter www.herasuisse.ch beziehen	 mk

Tscharnergut
Alle Jahre wieder

 Die Adventszeit ist für mich immer wieder die Zeit, mich auf 
mich und meine Gefühle und Gedanken zu besinnen. Zu 
überlegen, was ich so alles erlebt habe und was die letzten 
12 Monate mir so gebracht haben. Das größte Thema, das 
wohl nicht nur mich, sondern uns alle am meisten beschäftigt 
hat, ist wohl die Pandemie und der Umgang damit. Sie hat 
wohl viel Krankheit, Traurigkeit, Ängste und Ungewissheit 
gebracht. Das ist uns allen bewusst. Doch ich habe versucht, 
auch etwas Positives in der ganzen Situation zu finden. 
Dabei ist mir vor allem die neue Solidarität, die ich unter 
der Bevölkerung im Tscharnergut erleben durfte, in den Sinn 
gekommen. Tandems, die sich während dem Lockdown 
gebildet haben. Personen die sich unter normalen Umständen 
nie getroffen hätten, mussten sich nun gegenseitig 
vertrauen, gingen füreinander einkaufen oder telefonierten 
miteinander. Für diese Solidarität möchte ich mich bei 
Ihnen liebe Tscharnergütlerinnen und Tscharnergütler recht 
herzlich bedanken, es ist nicht selbstverständlich, dass man 
sich gegenseitig so unterstützt, wie ich es in den letzten paar 
Monaten erleben durfte. Umso schöner fand ich daher auch 
die Aktion am Tag der Nachbarschaft, als wir uns zusammen 
mit dem Schlachthaus Theater bei ihnen bedanken konnten. 
Aber auch den Mitarbeitenden des Quartierzentrums im 
Tscharnergut möchte ich ein großes Lob aussprechen.
Sie organisierten innert kurzer Zeit einen ganz spontanen 
Lieferservice mit Mittagessen für Leute, die ihre Wohnung 
nicht mehr verlassen durften. Die Informationsstelle 
wurde zur Anlaufstelle für Hilfesuchende und das Personal 
war bereit, sich spontan auf neue Arbeitsbedingungen 
einzulassen. Wie ihr seht, gibt es doch auch ein paar, wenn 
auch nur wenige, positiven Seiten an der Situation mit 
Corona und die weiß ich sehr zu schätzen. Auch wenn ich 
hoffe, dass diese Pandemie möglichst schnell vorbei geht, 
ist es für mich doch ein gutes Gefühl zu wissen, dass es in 
der Not jemanden gibt, auf den ich mich verlassen kann. 
Daher vielen Dank an Euch alle, die in dieser schweren Zeit 
für andere da sind. In diesem Sinne wünsche ich Euch allen 
eine ruhige und besinnliche Adventszeit und einen guten 
Start ins neue Jahr.	 Marianne Mendez
	 Präsidentin Verein Quartierzentrum im Tscharnergut

Waldmannstrasse 17a, 3027 Bethlehem, Tram Nr. 8 bis Station Tscharnergut

Bienenwachskerzen und 
farbige Stearin-Paraffi nkerzen

Samstag, 27. November bis 
Donnerstag, 23. Dezember 

Mi–Fr 14–18 Uhr
Sa & So 10–18 Uhr

Verpfl egungsmöglichkeiten im
Café Tscharni

Spezielle Öffnungszeiten für 
Schulen, Firmen und Gruppen 

Weitere Informationen unter
031 991 70 55, info@tscharni.ch 

 
 

BESTATTUNGSDIENST 
OSWALD KRATTINGER AG 
 

031 991 11 77 
 
info@krattingerag.ch  
www.krattingerag.ch 
Bümplizstrasse 104B, 3018 Bern-Bümpliz 
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Personelle Wechsel im Quartierzentrum

Hildegard Thalmann hat nach über 16 Jahren treuen Densten 
im Café Tscharni Ende November ihre wohlverdiente 
Frühpensionierung angetreten. Sowohl Personal wie Gäste 
werden sie vermissen und wir danken ihr ganz herzlich für 
ihren Einsatz und wünschen ihr alles Gute. An ihrer Stelle 
wird uns Marc Gerber im Café bedienen, er war bisher 
bei uns im Büro tätig. Wir wünschen gutes Gelingen und 
einen erfolgreichen Start. Der ehrenamtlich tätige Fritz 
Gfeller musste sein Engagement für uns und vor allem für 
unsere Kundinnen und Kunden des Haus-Lieferdienstes aus 
Altersgründen beenden. Wir danken ihm ganz herzlich für 
seine selbstlose und zuverlässige Unterstützung.	 mk

«Por Amor al Arte»

Wir sprechen Spanisch, Deutsch und … – es sind alle 
eingeladen!» Ein Kunstprojekt für Familien mit Kindern ab 
4 Jahren. Aus Liebe zur Kunst basteln und gestalten wir 
gemeinsam etwas und werden schmackhafte Zvieri-Ideen für 
Kinder zubereiten. Alles rund um das Thema Weihnachten.
Am Mittwoch, 15. Dezember, 15 bis 17.30 Uhr, im Quartier- 
zentrum im Gäbelbach, Weiermattstrasse 54. Die  
Teilnahme ist kostenlos, finanziert wird die Aktion von 
westwind6 Leitung: Lorena Díez Izquierdo. Anmeldung: 
076 668 85 03.	 sb

«Ich bin hier wohl»

Auf kreative und künstlerische Weise werden die Kinder ihr 
Selbstvertrauen tanken und ihre Emotionen besser einordnen 
können. Durch verschiedene Methoden wie Fotoroman, 
Kasperli, Rollenspiele entwickeln sie Fähigkeiten wie 
Problemlösung und Empathie. Am 28., 29. und 30. Dezem- 
ber, 9–12 Uhr im Treffpunkt Untermatt an der Bümplizstr.  21. 
Für Kinder Kinder von 7–10 Jahre.  Kursleitung: Helga 
Grossmann, Anmeldung: bis am 24. Dezember an: 
grossmannhelga@gmail.com. Das Angebot ist kostenlos 
und wird von westwind6 finanziert.	 sb

Tutti Frutti

Mütter und Kinder bis 8 Jahre lernen Tänze, Musik und Lieder 
aus der ganzen Welt kennen. Jeweils Sonntag von 15 bis 18 
Uhr (ausser in den Schulferien). Leitung und Information: 
Suela Kasmi, 079 395 47 56; suelakasmi@hotmail.com.	 mz

westwind6

Openair-Krippenspiel in Bethlehem

Wenn unzählige Bethlehemerinnen und Bethlehemer an 
einem kalten Dezembersonntag mit einer Kerze in der 
Hand durchs Quartier wandern, dann heisst es wieder: 
«Weihnachten findet in Bethlehem statt». Bereits zum 
siebten Mal kommt die Weihnachtsgeschichte mitten 
im Quartier zur Aufführung. Für Jung und Alt eine 
gute Gelegenheit, sich auf die kommenden Feiertage 
einzustimmen.  Bereits seit einigen Wochen schlüpfen 
Männer und Frauen aus Bern-West in die Rolle von Maria 
und Josef, eines Hirten oder einer Sterndeuterin aus dem 
Morgenland. Sie proben für das Openair-Krippenspiel am  
4. Advent. Die Geburt des Jesuskindes wird in der diesjährigen 
Aufführung in einen grösseren Rahmen gestellt. Den 
ersten Auftritt hat der Prophet Jesaja, der in einer politisch 
schwierigen Lage die Geburt eines Retters voraussagt. Für 
ihn ein Lichtstrahl in die Finsternis. Als das ersehnte Kind 
einige hundert Jahre später endlich geboren wird, herrschen 
auch dunkle Zeiten. Das neugeborene Jesuskind ist sogleich 
wieder gefährdet durch den Kindermörder Herodes. War 
alle Hoffnung umsonst? Das Krippenspiel soll allen Mut 
machen, in unserer krisengeschüttelten Zeit die Hoffnung 
nicht zu verlieren. «Weihnachten findet in Bethlehem statt» 
startet am vierten Advent, 19. Dezember, um 17 Uhr bei der 
katholischen Kirche St. Mauritius an der Waldmannstrasse 
60. Es findet bei jeder Witterung statt. Gute, warme Schuhe 
und wintertaugliche Kleidung sind empfohlen. Ein Covid-
Zertifikat ist nicht notwendig. Um das Ansteckungsrisiko 
zu verringern, sind alle eingeladen, die Maske zu tragen. 
Via Acherli und Tscharnergut führt der Stationenweg 
zur reformierte Kirche, wo für alle Mitwandernden ein 
warmes Getränk und ein Stück Züpfe bereitsteht.  Das 
Vorbereitungsteam aus der reformierten Kirchgemeinde 
und der katholischen Pfarrei lädt alle herzlich ein, sich von 
der Weihnachtsgeschichte verzaubern zu lassen.	 eg

Salam aleikum

Möchten Sie die arabische Sprache näher kennenlernen? 
In den Räumen des Ref. Kirchgemeindehauses Bethlehem 
bieten wir 2 Kurse für Kinder und Erwachsene, Anfänger-
innen und Anfänger sowie für  Fortgeschrittene an. Die 
Sprachkurse finden jeweils am Samstag 13–15.30 statt 
(ausser in den Schulferien. Kurs 1: Anfänger/innen ab 
Schulalter (6-7Jahre), Kurs 2: Mittelstufe/ Fortgeschrittene.
Die Kosten betragen Fr.  300.- pro Person und Schuljahr, 
für jede weitere Familienperson Fr. 255.--. Für nähere 
Informationen und bei Fragen wenden Sie sich bitte an 
Karim Debache 078 851 38 70 oder bei Roswitha Alpstaeg 
031 996 18 52.	 ra

Kirchen Bethlehem 

An Annemarie, geliebte Mama – 
Du bist eine Heldin & Sonnen-
schein:
Es ist schön, dass es Dich gibt. Du 
bist einzigartig, geduldig, schön und 
fabelhaft! Deine Liebenswürdigkeit, 
Gelassenheit, Hilfsbereitschaft und 
Mut sowie Einsatz für Gutes im Leben 
möchte ich auch hervorheben.  Du 
bist da und auf Dich kann ich mich 
verlassen. 
Für Dein Vertrauen und stete Unter-
stützung auch für die Betreuung von 
Lukas bin ich sehr dankbar.
Ein grosses Dankeschön für Dein 
geschätztes Engagement.
Herzliche Umarmung von Deiner 
Tochter Monika
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Feiern Sie Weihnachten mit uns!

«Hey Mann, Gloria, hey Frau, Gloria»: Beim Weihnachts-
musical sprechen Maria und Josef einzeln ihre Bedenken an. 
Bürger beschweren sich über «randalierende» Hirten. Was 
ist das Problem und wie konnte es so weit kommen? Das 
Weihnachtsmusical mit Simon Alder, Musiker, Florian Pfister, 
Simone Schneider, Familienarbeit, und Luzius Rohr, Pfarrer 
und vielen Kindern aus dem Quartier. 24. Dezember um  
16 Uhr, Ref. Kirche Bethlehem.

Ökumenische Gemeindeweihnachtsfeier für alle:  Gemein-
same Heiligabendfeier mit Besinnung, Nachtessen, Singen 
und Plaudern am Freitag, 24. Dezember, 17.30–22 Uhr, im 
Saal des Ref. Kirchgemeindehauses. Wenn Sie den Heiligen 
Abend nicht alleine verbringen wollen, finden Sie bei uns 
einen offenen Treffpunkt, zu dem wir Sie herzlich einladen.

Christnachtfeier: Gottesdienst zu später Stunde am 
24.Dezember um 23 Uhr zum Thema «Maria». Die Christ-
nachtfeier mit dem Ad-hoc-Chor unter der Leitung von 
Magdalena Reber, Ivo Zur-kinden (Orgel), und Michael 
Müller (Violoncello) sowie den Pfarrpersonen Hans Roder 
und Luzius Rohr findet in der Ref. Kirche Bethlehem statt.

Ökumenischer Weihnachtsgottesdienst: Weihnachtsgottes-
dienst mit Mahlfeier gestaltet von Pfarrerin Elisabeth Gerber, 
ref., Karin Gündisch, kath., René Meier, Orgel und Samuel 
Würgler, Trompete.  25. Dezember um 9.30 Uhr in der Kath. 
Kirche St. Mauritius,	 lr

•	Kerzenziehen im Gäbelbach 
Bis 22. Dezember, samstags und sonntags 11–17 Uhr.

•	Kerzenziehen im Tscharnergut.
Bis 23. Dezember. Mittwoch bis Freitag, 14–19 Uhr, Samstag 
und Sonntag, 10–19 Uhr.

•	«Por Amor al Arte»
Mittwoch, 15. Dezember, 15 bis 17.30 Uhr, im Quartier- 
zentrum im Gäbelbach

•	Krippenspiel in Bethlehem
Sonntag, 19. Dezember, 17 Uhr, Pfarrei St. Mauritius.

•	«Hey Mann, Gloria, hey Frau, Gloria»
Freitag. 24. Dezember um 16 Uhr ein Weihnachtsmusical in 
der Ref. Kirche Bethlehem.

•	Ökumenische Gemeindeweihnachtsfeier für alle
Freitag, 24. Dezember, 17.30 bis 22 Uhr, im Saal des Ref. 
Kirchgemeindehauses. 

•	Christnachtfeier
Freitag 24. Dezember um 23 Uhr ein Gottesdienst zur späten 
Stunde zum Thema «Maria» in der Ref. Kirche Bethlehem.

•	Ökumenischer Weihnachtsgottesdienst
Samstag, 25. Dezember um 9.30 Uhr in der Kath. Kirche  
St. Mauritius.

•	«Ich bin hier wohl»
Am 28., 29. und 30. Dezember, 9–12 Uhr im Treffpunkt 
Untermatt. Für Kinder Kinder von 7–10 Jahre. 

•	«Walk-In»-Impfen für alle im QZ im Tscharnergut
Freitag und Samstag, 7. und 8. Januar, 2. Termin, 10–18 Uhr
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